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BürgermeisterSeitzeröffnetumvierUhrdie-Sitzung.
gesetzt,GemeinderatDr.Pfeiffer(E. )beschäftigtsichmitdenAusfüh-¬

aberlinienderStrassenbahn,nichtalsKonkurrenzlinieninBetracht
kommenAuchdurcheineVerdichtungdesStrassenbahnverkehrskann
nichtgeholfenwerden,daesandennotwendigenWagenparkfehlt.Man

solehe

EineVebindungslinievonderNorwest-beziehungsweiseNordbahnüber
dieNordwestbahnstreckenachHeiligenstadthättenichtnurBedeutung
fürdieUeberführungdesVollverkehrsaufderNord-undNorwestbahn-¬
linieindenStadtverkehr,siewäreauchausserordentlichbedeutungs¬vollfürdenVerkehrderArbeiterbevölkerung,fürdengeschäftlichen
Verkehr.AusserdemwürdedieVerwirklichungeinessolchenProjektsFei-werkehreingerichtetwurde.ErverlangtschliesslichmehrReinlichkeitcheArbeitsmöglichkeitschaffen.DerRednerpolemisiertsodanngegen
dieBehauptungdesRferenten,dassdiestädtischenUnternehmungen
nichtaufGewinnberechnetseienindemerdaraufhinweist,dassderBe-bahnen(BeifallbeiderMinderheit).tragvonungefährfünfMillionen,derausdemTitelFürsorgeabgabevon
licherReingewinnsei .DassderGaspreisnichtverteuertwordenist ,
istkeinebesondereLeistung,daman,beiderErhöhungderGasproduk-¬
tionaufdasDoppelteundderdadurcheingetretenenVerbilligungder
ProduktionskosteneineVerbilligungdesGaspreiseshätteerwartenkön-¬
nen.DerRednerkritisiertsodanndieUnklarheitderBilanzenderstädti
schenUnternehmungenundunterstütztdenAntragSchelzaufRückerstat-¬

sodann,dasswennmaneineeinzigeStrassenbahnfahrtzugrundelegtaufNeustiftundSalmannsddrfbeziehungsweisediedortBeschäftigtendazu
BetragderfürdieschlechtbezahltenBevölkerungskreiseeinesehrgros-zahlen,auchwenndieseLinienibhtrentabelwärewürdedasdieRenta
genkannmandortvonderelektrischenauchaufdieAutobusseunddieBeifallbeiderMinderheit).Untergrundbahnumsteigen.

Vizebgm.Emmerling:Dasistfalsch!
EntscheidendeGR.Dr.Pfeiffer:Das istaber,dassdiesezwanzig

PfenningenachderKaufkraftungefähr20Groschenentsprechen,sodass
alsoderBerlinerTarifbilligeristalsunserTarif(LebhafterBeifallmüsstebisSt.Marxgeführtwerden.EineVerdichtungderJLiniewärebeiderMinderheit).DerRednerwendetsichsodanndagegen,dassam

denAngestelltenderStmassenbahnenklargemachtwerde,wassiederBe-verlangtferner,dassxeinZugderFLinieauchüberdenKaiunddie
völkerunginihremDiensteschuldigsind.ErkritisiertsodanndiePla-vomPraterüberdieLöwengassegeführtwerdenauchüberdenRingge-¬
katierungindenStrassenbahnenundwendetsichinsbesonderedagegen,führtwerden.SchliesslichwünschterdieSchaffungeinerHaltestelle
Krottenbachtal,verlangt,dassderUmsteigverkehrmonderStrassenbahn

aufdenAutobusdurchwegsundinsbeseonderefürdieStreckeNeu¬stiftundSalmannsdorfermöglichtwerde.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).
ST.Stöger( E. . )bezeichnetesalstraurig,dassmancheder

MännerdieeinstaufhohenPosteninvorbildlicherWeiseihrePflicht
erfülltenundzudenendieBevölkerungmitStolzundDankbarkeitaufsal
HetztderMeinungsind,dieBevölkerungseiihretwegendaundnichtum¬
gekehrt.DasgiltleiderauchfürdenDirektorderStrassenbahn.Dieeins
soberüchtigtepolnisch-galizischeWirtschaftderVorkriegszeitist
aufWienübertragen,einerseitsbezüglichdesZustandesderStrassen,EswirddieBeratungdesVoranschlagesderGruppeVIIIfort-andererseitsinderVerlotterungderStrassenbahn.Aufdenfrequendier-¬

rungendesVizebürgermeistersEmmerlingüberdieSchaffungneuerAutetestenLinienerinnertüberhauptnochnurdieOberleitungunddie
Schienendaran,dasswirdorteineElektrischehaben.EsfahrenoftVe¬

buslinienundäussertdieMeinung,dassAutobusliniennuralsErgänzungehikel,diealsModellefürdieersteStrassenbahngedienthaben.Die
PausendindendlosunddieIntervallezugross.DasViehimViehwagen
wirdofthumanerbehandeltalsheutedieFahrgästeaufderStrassenba
DieAutohobilisierungwirdwohleineErleichterungswhaffen,nicht

müsstedemSchnellbahnprojektnachdenPlänenHocheneggshähertreten.aberAbhilfebringen.WürdederReferentameigenenLeibedieFolgendie
serVerkehrsmiserefühlensowürdeernichtzudassen,dassderstädti¬
scheFinanzministerMillionenaufMillionenhäuft,währenddiedringentenBedürfnissederBevölkerungnichthrfülltwerden.DerRednerbe¬

schwertsichdodanndarüber,dassindenletztenTagenanlässlich
einesRohrbruchesamFavoritnerplatzeinnursehrmangelhafterPendel-¬

indenStrassenbahnenundbezeichnetdieprutaleDrosselungdesPersonaetatalseinederHauprursachenderUnreinlichkeitaufdenStrassen-¬

GR.Dr.Kolassa( E. . )verlangtdenendlichenBauderLiniedenstädtischenUnternehmungengezahltwird,tatsächlicheinsehranse)nachNeustiftundSalmannsdorf,umdiedieWahringerseitJahrzehnten
kämpfen.DerBauderLinieistnichtnurdeshalbnotwendig,weildiese
beidenOrteAusflugsortesind,sondernauchimInteressederdortbe-.
schäftigtenArbeiterundderSiedler,dieheutedenWegzuFussmachen
müssen.AutolinienkönnennureinProvisoriumsein,dasbalddurchden
BauderStrassenbahnliniebeseitigtwerdenmuss.DerRednerwendetdassichfernerdagegen,dassUmsteigenvomAutobusaufdieElektri-¬tungderVorauszahlungenfürGas-undelektrischenStrom.Ererrechnetschenichtgestattetwerdensollundfragt,wiesodieBevölkerungvon

denKopfderBevölkerung12einhalbSchillingproJahrentfällt,einkämennebendemPreisfürdenAutobusauchdenStrassenbahntarifzub
seRollespielt.InBerlinbeträgtderEinheitspreis20Pfennige,dage-bilitätderStrassenbahnensicherlichnichtbeeinträchtigen.(Lebhaften

GR,Binder(E.L.)verlangteineVerbesserungderBeleuchtungder
Strassenbahn.undbringtsodanneineReihevonWünschendesII .Be-¬
zirksvor.DerVerkehraufderFLiniemüsstegebessertundnebendem
FWageneinPendelverkehrzumRingeingeführtwerden.DerAutobusverkehr
schonmitRücksichtaufdiezahlreichenNeubauteninErdbergnotwendig

15.JuliderStrassenbahnverkehrstillgelegtwurdeundverlangt,dassDiesrLiniesolltebiszudenGaswerkenfortgesetztwärden.DerRedner

dassineinemPlakatderVerkaufvonpolnischenSchnäpsenempfohlenbeiderBeatriceundGärtnergasseunddieRückverlegungderHaltestel-¬
wird.SchliesslichurgierterdenBauderStrassenbahnliniedurchdaslebeiderDapontegasseindieNeulinggasse-Ungargasse(LebhafterBei-¬fall beiderManderheit).



GR.Lehninger( E..)bemerkt,Vizebgm.Emmerlinghabeesmeister-¬
haftverstanden,dieWienerBevölkerungmitseinemReferatzu"pflanzen
DiePersonalbezügesindzuhoch ,dieEinnahmenlächerlichgeringeinge-¬te
stellt .Wennmanbedenkt ,dassdie Tariferhöhungbei denStrassenbah¬

hat18einhalbProzentbetragen ,dassdenAngestelltenabernur
eine vierprozentigeErhöhungunddenPensionistenhar nichtsgegeben

anweitebedenkt ,dassseit demJahre1924derTa¬wenn ährendrif um56Prozenterhöhtwurde ,wmandenAngestelltennurzehnPro¬
zentmehrgegebenhat ,mussmanfragenwiesoeinDefizitbezw.einso
lächerlichgeringerReingeinnmöglichist .DerVoranschlagwirdnicht
datailliert.EristinjederBeziehungsaloppzusammengestellt.DerRed-¬
nerverlangtAufklärungüberdiePost"Verlustvorträge"sowieüberdie
PostRuhe-undVersorgungsgenüsse,dieinjedemJahregeringerwird,
sowieeineDetaillierungder Post"AllgemeineUnkosten ".EineVerbes¬
serungdesStrassenbahnverkehrswirdauchmit260neuenWagennicht
möglichsein ,solangeeineausreichendePersonalvermehrungnichtein-¬
tritt undmandenAchtstundentagnichtsichvollauswirkenlässt .In

r BesprechungderBetriebsunfällestellt Rednerfest ,dassdie
AusstattungderStrassenbahnwagenäusserstmangelhaftist ,dassanden

nällenauchdieUeberfüllungschuldsei ,dienirgenssoargBe

sowiedieUeberanstrengungdesPersonals.Verantwortliclist wiebe
fürdieBetriebsunfälleistdahernichtdasPersonal,sonderndieGe-¬
meindevewaltung,diedieStrassenbahnnachechtkapitalistischenGrund¬
sätzenführt .DerRednerbeschwertsichdodannüberdielangenInterval.
aufdendennachHietzingführendenLinienundbemerkt,dassdieRei-¬
nigungderStrassenbahnwagenviel schlechtersei als imJahre1913.

hliesslicherinnerter anseinein derGeneraldebattevorgebrachten
BeschwerdenüberdieBehandlungdesStrassenbahnpersonalsundrichtet
andenVizebgm.EmmerlingdenAppell,dasFersonaløbjektivzubehandeln
unddafür Sorgezu tragen ,dass die neueWahlordnungfür diePersonal-¬
vertretungvonderStrassenbahndirektionmöglichstbaldvorgelegt
werde ( Lebhafter Beifall bei derMinderheit ) .

GR .Untermüller ( E . . )bezweifelt die Richtigkeit der beider

letzten TariferhöhungvomReferentenvorgebrachtenGründeEswurdeda-¬
malsmit einemRückgangder Frequenzundmit einemDefizitgerechnet.
Hehtewirdein wennauchnur kleiner UeberschussundeineFrequenz-¬
zunahmeveranschlagt . OwohlbeiderArtderBilanzierungderstädti-¬
schenUnternehmungenallessogerichtetwerdenkann ,wiemanesfürnôt-¬
wendigerachtet ,so wäre doch eine genaue Darstellungerwünscht .

DieMehrheitbehauptetimmer,ausWieneineWeltssadtgemacht
zuhabenDazugehörtaberaucheinweltstädtischerVerkehr.Davonist
aber nichts zu sehenSchliesslich wirddochdemBaueinerUntergrund¬

bahnin absehbarerZeit nähergetretenwerdenmüssen .AuchderAutobus¬
verkehrist heutevölligunzulänglich . EssindvielzuwenigWagenvor-¬
handen.Dasführtdazu,dassbeispielsweisebeiderOperfortwährend
VerhandlungenzwischendemFahrerunddemPublikumstattfinden .Der
Fahrer ist nämlichder Meinung ,dass der Wagenschon komplettsei ,
währenddie Fahrgästedasbestreiten .ErstnachlangwierignBerhand¬
lungensetzt sichdanndochderWagenin Bewegung.Beschwerdenbeider
Direktion werden überhaupt nicht beachtet .Die WünschederBezirksver - ¬
tretungen ,selbst wennsie nochso begründetsind bleiben ebenfallsun¬
berücksichtigt Herzlich wenighat der Referent über die neueSandlei -¬
tenlinie berichtet .Ihre FührungwürdegewisstausendevonMenschen

interessieman.DerangekündigtezwengeleisigeAusbaudes10erWagensin
derReinlgassehatgarkeinenZweck,wennnichtauchdieeingeleisige
StreckedieserLinieinderHuttengassezweigeleisigausgebautwird.

FürdieMariahilferBevökjerungistdieWiedereinführungder
eine wirtschaftlicheNotwendigkeit ,ebensowiedie Ausgestaltungder
Linien57und157 ,diebeidevielzulangeIntervallenhaben.Beider
grossenKältein denletztenTagenmusstendieBedianstetengenauso
viel Tourenleisten ,wiebei normalerWitterung .Daswarfrühernicht
so .HeuteabersagendieVetrauensmänner,dasseineVerminderungder
TourenzahlnichtimKollektivvertragsteht.Dasistsehrbequem,schä¬
digt aber das Personal an derGesundheit .

Beider Strassenbahnhat manübrigensauchfür dasfahrende
Publikumnichtsübrig .Wasmansichhiererlaubt ,ist nurin Wienmög¬
lich ,weilmanaufdieGutmütigkeitderBevölkerungbaut .In jederan¬
derenStadtwäredasvollständigunmöglich.Wirwarnen,dassdieDinge
allzusehrüberspanntwerdenunddochdaranzudenken,dassdieBevöl-¬
kerungeinRechtaufeinemenschenwürdigeBeförderunghat(Lebhafter
BeifallbeiderMinderheit).

GR.Doppler( E. . )bezeichnetdieVerkehrsverhältn
sebeiderelektrischenStrassenbahnals eineRückständigkeitsonders
gleichen.MitternachtwirdbeiderStrassenbahnBetriebsschlussge
macht und schon von halb zehn Uhr abends an wird der Verkehr soge - ¬

drosseltdassmaneineEwigkeitaufeinenStrassenbahnzugwartenmuss
Dasist eineFrotzeleigegenüberderBevölkerung,dieeinebesondere
Kritikverdient .EineSchandefür die WienerVerkehrsverhältnisseist
auchdie Ueberfüllungder Strassenbahnen ,die der Bevölkerungförmlich
aufgezwungenwird .Esist nurzu wundern ,dasssich dieBevölkerung

gefallenlässt .DierücksichtsleseeinesolcheBehandlung
kurzsichtigeundrückständigeArtdesVerkehrsmachtnichtnurdie
Fahrgästesondernauchdie Angestelltennervös .Währendeingrosser
Teil vonalten AngestellteneinenausgezeichnetenDienstmacht ,geht
eineGruppevonAngestelltenrücksichtslesgegendieBevölkerungvor.
EswirdauchsehrdarüberBeschwerdegeführt ,dassdieHaltestellen
nicht ausgerufenwerdenunddass die BeheizungderStrassenbahnzüge
imWintersehrvielzuwünschenübriglässt .GemeinderatDopplerstell
denAntrag,dieLinie13nachNeuwaldegghinausauszubauen.Dannbring
er zurSprache,dasseinFuhrwerker,deraufdasVorkommenvonDiebstä
aufGemeindebautenaufmerksamgemachthat ,deshalbvonjederweiteren
Verwendungausgeschlossenwurde.Dasist einSystembrutalsterGewalt
undsolangedie GemeindeverwaltungsolcheNiederträchtigkeitennicht
verhindert ,kann ihr nicht das Vertrauen geschenkt werden ,( Beifall bei

der. nderheit).
GRMüller( E. . )bringteinigeMeidlingerBezirkswünschevor,

so die SchaffungvoneigenenAmtsräumenfür die Filiale Meidlingder
städtischen Geswerke ,die Herstellung von Umkleideräumenfür dieAnge
stellten vonprivaten Leichenbestattungenauf denFriedhöfen .AuchGe- ¬
meinderatMüllertadelt die Ueberfüllungauf der Strassenbahnund
bezeichnetsie als eines der trautigsten KapitelndesStrassenbahn¬

verkehrs.
Erwünschtfe er diestärkerebHeranziehungdesfürdieStrassen¬
bahnbestehengenTextilkomiteesundverlangt,dassdieFragederUn¬
tergrundbahnnerLösungzugefährtwerde,WenndieseFrageauchwegen
derTarrainverhältnisseinWienschwerzulösenist ,musssiedochin
Angriffgenommenwerden.SchliesslichgibberdemWunscheAusdruck,
dassdieBeschwerdenderOppositionberücksichtigtundihrenWünschen
Rechnunggetragenwerdenmöge.(LebhafterBeifallbeiderMinderhett).



Vkzebgm . ,Emmerling-kommtzunächstaufdieAnfragenwegen
VerwendungderAnleihezurückunderklärtnocheinmal ,dassderVor

anschlag ,der im Oktoberaufgestellt wurde ,vonder Apleiheunbeein¬
flusst gebliebenist Wirhabenunsverpflichtet ,einProgrammüber

VerwendungderAnleihevorzulegen ,dasskannnatürlichnichtin
genTgengeschehen.

Vizebgm .Emmerlingbeschäftigt sich sodannmit denBeschwer

dendesGemeinderatesSchelz ,AufkläreschriftensindzuHundertausen
denandieGaskonsumentenhinausgegebenworden.Wirhabenunserst
vorkurzemöffentlichbereitherklärt ,jedeAnlagedaraufzuprügen.
obsie dengesetzlichenVosschriftenentspricht .Leiderwirddavon
sehrwenigGebrauchgemacht,AndenRabattsätzenbeimGaswerkhat
sich nichts geändert Wasdie Vorauszahlungenbetrifft ,so hat auchdie
frühere Gemeindeverwaltungsich solcheVorauszahlungenunter demTi¬

teneinerKautiongahlenlassen ,AusserdemmusstefürjedenGasmesser
monstlicheineRentebezahltwerdenHinsichtlichderForderungnach
ValorisierungderVorauszahlungenberuftsichVizebürgermeisterEmmer¬
ling auf ein Urteil des OberstenGerichtshofes in demausdrücklich

rklärtwird ,dassessichnichtumVorauszahlungenhandle ,dieins
Depotgegebenwiurden,sondernumVorauszahlungen ,diebeidernächs-¬

nRechnungverrechnetwurden.ImUebrigenist nichtzubestreiten,
dasses sichhierumeineArtB,triebskapitalfür dasGaswerkund
. W,handelt .MüsstediesesdurcheinenverzinslichenBankkrediter¬

setztwerden,sowürdedieBetriebsführungderWerkedadurchbe¬
einflusstwerdenDassdieBeschaffenheitderKabelgelittenhat
ist selbstverständdich,wennmanbedenkt,dassindenKriegsjahren
98WaggonsKupferundWaggonsBleiausderErdegenommenunddem
MolochMälitarismusgeopfert wærdenIn der letzten Zeit wurdeneine

grosseMangeKabelverlegtundwirsindbemühtdurchsolcheKabel¬
verlegungendie Störungenauf ein Mindesmassherabzudrücken ,Gegen¬

überdemJahre1926ist einewesentlicheBesserungin denStötungen
zuverzeichnen .Vonden356Tagen ,andenenes keineStörunggibt ,
sprichtmannicht ,währenddieneunTagedesJahreswoStörungen

vorkommenzumAnlasseinerKritikgenommenwerdenInBudapessind
unlängstalleBetriebeundWerkedreistundenlangwegenStörungenge-¬
standen .SolcheStörungenhat es bei uns nie gegeben .Vizebürger -¬
meister Emmerlingnimmtsodann gegen die Behauptung desGemeinderates

SchelzStellung ,dassdie BerlinerTarifeniedrigerseienInBerlin
mussjeder eine monatlicheGebührvon ' 20Schilling bezahlen ,auch

wenner nichts verbraucht ,auchsonst sind die Strompreisesowie
dieAnschlusskostenwesentlichhöherals beiuns .DieArbeitenimBerg
werkZillingdorfstehenunterderständigenKontrollederBergbau-¬
behörden,MandarfdiesesWerknichtals Spielereihinstellen .Denn
wir schäpfen daraus 138 . 000Kilowattstunden ,das sind 13Prozent

unseres gesamtenStromkonsums .
DieKostenfür denBauder Krottenbacherliniebetragen

. LMillionenSchilling . GewisskeinekleineSumme,weshalbwirzunächst
eineAutobusliniehinausführenwerden.

Unrichtigist ,dassdieStrassenbahnwährenddergrossen
KälteperiodedenTourenplannichtgeänderthat ,SowiejedesJahrwurden
auchheuerdieVeränderungendurchgeführt.WasdieUeberstundenanlangt,
so lassen sie sich bei demAchtstundendienst nicht vermeiden .Mankann
dochnichtdenSchaffneramSchottenringabsteigenlassenundseinenAb¬

löser dort postieren .Wasdie WünscheundBeschwerdenüber denStrassen¬
bahnverkehranlangt ,sowerdensie vonderDirektiongenauüberprüftwer-¬
den( Beifallbei derMehrheit)

DerVoranschlagderVerwaltungsgruppefürdiestädtischen
UnternehmungenwirdnunvondenSozialdemokratenangenommen;ebensodie
RechnungsabschlussfürdasJahr1926vonderLeichenbestattung ,vomBrau¬

nausundvonderAnkündigungsunternehmungmitdenBerichtendesKontroll
amtes.DieAnträgederGemeinderäteDopplerundSchelz(Strassenbahnlinie
DornbachundRückzahlungderVorauszahlungen)werdendergeschäftsordnung
mässigenBehandlungzugewiesen.

StadtratBreitnerbeantragt,dasssowieindenVorjahren
auchfür1928derAbgangaufdieKassenbeständeverwiesenwerdensoll
Wirwerdenunsbemühen,sagtStadtratBreitner ,dieKassenbeständezu
schonen(LebhafteHeiterkeit.beiderMinderheit)

Gemeinderat Zimmerl führt nun aus :Wir sind amSchluss

derBeratungdesVoranschlages .StadtratKunschakhatdieDebattedamit
eingeleitet,dasserauchüberdasVerhältnisderMinderheitzurMehrheit
gesprchenhat ,Erhatfestgestellt,dassdieMinderheitniemalsfaktiöse
Oppositiongetriebenhat,sondernzursachlichenMitarbeitimmerbereit
war . Erhat aber auchfestgestellt ,dass die Mehrheitalle AnträgederMi
derheitobstruiert.DerVerlaufdieserBudgetdebattehatdasabermalsbe-¬
ste tigt .In der GruppeFinanzenhabenSie alle unsereAnträgeabgelehnt ,
in denübrigenGruppendurchdie Zuweisungzurgeschäftsordnungsmäskgen
Behandlungbegraben.AberirgendeinerBehandlungundErledigungmüssen
dieseAnträgedchzugeführtwerdenundwirerwarten,dassdieseAnträge
wirlichgeschäftsordnungsmäsigbehandeltwerden.Wirhoffen,dassdieAn-¬
tragstellereineAntwortbekommenwerdenWelcherArtwarendennunsere
Anträge?Siewarengewissnichtparteipolitischoderdemagogisch.Wirhaben
beantragt,dasseinUnterausschussdesFinanzausschusseingesetztwerde,
dersichmitderUeberprüfungderAbgabenbeschäftigtunsinsbesondere
dasfreie Ermessen ,dasbei allen unserenAbgabeneine so grosseRolle
spielt ,zuprüfenhat .DerAntragwurdeabgelehnt.Am17 .Dezemberhatder
sozialdemokratischeNationalratAllinaimParlament.dasselbeverlangt,
obwohlbei den Bundessteuerndas freie Ermessengar keine Rollespielt .

ImZugederVerhandlungensindaucheinige
kritischeWorteüberGemeindeangestelltegefallen .Icherklärehier ,
dasswirdieGesamtheitderstädtischenAngestelltenschaftwegenihrer
Arbeitsfreudigkeitundihrer besonderenFähigkeitenhochschätzenund

wirbittendenHerrnBürgermeister,ihrfürihreMitarbeitdenDankdes
gesamtenGemeinderatesauszurprechenDerWienerBevölkerungwünschen.
wireineBesserungderVerhältnisse .WirsindnichtdieVertretervon
einzelnenGruppen,sondernwirvertretendieGesamtheitderBevölkerung
undunsere Bestrebungengelten ihremWohl .( Beifall bei derMinderher) .

In seinemSchlussworterwidertStadtrat Breitner ,dassdas

freieErmessenwohlkeinesympatischeAngelegenheitist ,dennochaber
mitgewissenSteuernuntrennbarverbundenist ,wobeiallerdingsder
grössteTeilderSteuernfürdasfreieErmessenaberauchnichtden
geringstenSpielraumlässt UnserSteuersystemdurcheinenUnterausschu
einer Betrachtungunterziehenzu lassen ,daraufkönnenwirnichteinge

henundichbittedasKapitelBilanzundBedeckungzugenehmigen.(Bei
fall bei derMehrheit)DasKapitel ,wirdsodannangenommen.

BürgermeisterSeitz :WirsindnunamSchlussederBudget-¬
beratungangelangtundichdankevorallemdemFinanzreferentenStadt
ratBreitner(StürmischerBeifallbeiderMehrheit)fürdeineungeheure
Arbeit ,dieerJahrfürJahrunermüdlichvollbringt,WerdieArbeit
Breitnersbechachtetunderkennt ,weiss ,dassdiegrossenErfolgeunserer
Verwaltungvor allemauf denunermüdlichenFleiss des StadtratesBrait
nerzurückzuführensind ,UchdankeauchallenStadträten ,denVorsitzende
die michin der Führungdes Vorsitzes unterstützt habenund ichdanke

ihreaufopauchallenMitgliederndesGemeinderates,für
ferndeArbeitIchdankeauchdemgesamtenBeamtenchorderStadt ,ich
dankeinsbesonderedemMagistratsdirektorDr .Hartl ,denObermagistrats
rat Dr .Neumeyer ,demDirektorKnoblochunddemKontrollamtsdirektor

Müllner ,die mit ungeheuremFleiss und mit grosser Opferfreudigkeit an
dergrossenArbeitteilgenommenhaben ,NichtzuletztdankeichauchdenMitgliederndesStenographenbürosundderRathauskorrespondenzfür
diewirklichausgezeichnetenDienste.(LebhafterBeifall).



Esgelangtdannnochdas GeschäftstücküberdenAnkaufder
Bäckereides I .WienerKonsumvereinesin Ottakring zurVerhandlung.
DasReferaterstattet GemeinderatSuchanek ,dazubemerktGemeinderat
Körber,essei zubefürchten ,dassdie BäckereieinesehrgrosseAnlage
sei ,denGewerbetreibendenargeKonkurrenzmache.

GR.Suchanekbemerkt,eskönneheutenochnichtfestgestelltwerde
in welchemAusmassder Betrieb ausgenützt werdenwird .

DerAntragwirdangenommen.
BürgermeisterSeitz: WirsindamEndederArbeitdiesesJahres

angelangt ,undichkannwohlsagen ,dasswiralle ohneUnterschied ,so¬
wohldieMehrheitwiedieOppositionindiesemJahrehinsichtlichdes
UmfangeswiederIntensitätgrosseArbeitgeleistethaben .Mankann
sicheinegeordneteundguteVerwaltungohneeinemgutfunktionierenden
parlamentarischenKörpernichtvorstellen.Zueinemsolchenparlamen¬

abertarischenKörper/gehörtnichtnureinetragfähigeMehrheitsondernauch
einekritikübendeOpposition.Ichglaubewohlohneanmassendzusein,
sagenzukönnen,sowohldereinewiederandereTeildesGemeinderates

Dadurchist einungeheu¬hatgemässseinerFunktionguteArbeitgeleistat."erzielt worden .
rerFortschriftin derVerwaltungderStadtr-¬ Es ist eineFort¬
setzungder Aufbauarbeit ,zu der wirverpflichtet sind unddieleider
nochsehrviele Jahreandauernwird ,bis wiralles dasüberwundenhaben
werdenwasdas Schicksal Oesterreichs unddamitauchdasSchicksal

Da es nichts vollkommenes gibt ,wird
der Stält Wiengewordenist .DieVerwaltungder Stadt immerKritik

, abersie erfreutsichdochfinden ,
in derBevölkerungderAchtungundEnerkennung,sie erfreutsichauch
derAchtungundAnerkennungdesAuslandesunddiegrosseTatsachedes
ZustandekommensunsererAnleihe,dieArtihresZustandekommensund
ihreganzeGestaltung,ist einBeweisdafür ,dassauchdasAuslanddie

hält ,dass„ anunsVerwaltungderGemeindefür einegute?
Vertrauenschenkt und an den Aufbauder Stadt Wienwirklichglaubt .

Immerwerdendie Meinungsverschiedenheitenfortbestehen .Eswird
immerdie Klageder Mehrheitsein ,dass sie in ihremkühnenFlug
durch die Opposition gehemmtwird und es wird immerdie Klageder

Allerdings
Opposstionsein ,dasssie ihre Wünschenichtdurchsetztswirdesauch
immerder Triumpfder Opposition sein ,dass viele ihrerAnregun¬
gen von der Mehrheit schliesslich anerkannt werden .

ringen immergegen
ImparlamentarischenVerkehr/Ideen/einander Dasdiese

Ringen sich
vonAusnahmenabgesehenin urbanenundkollegialenFormenvollzogen
hat ,des freuen wir uns .Es entspricht demVolkschakakterderWie¬
ner ,dasssie Feindschaftnicht kennen ,wennsie auchoftlebhaft
gegeneinanderdispußieren.

DerBürgermeisterdanktsodannallenMitgliederndesGe-¬
meinderates ,den Ausschüssenund Kommissionen ,den beidenWize -
bürgermeistern ,demVorsitzendendesGemeinderates,denmanuellen
unddengeistigenArbeitern ,die ihreKraftin denDienstder

undwünschtVerwaltungderStadtstellen
allenMitgliederndesGemeinderateseinfrohesundglückliches
Neufahr.

DemVolkevonWienwünschenwiralle ,dasssichdieHoffnungen
diesieandasNeueJahrknüpfenverwirklichen,

dassessichallmählichemporhebe,dassdasfurcht¬
baneGespenstderArbeitslosigkeitgebanntwerde,dasssichunsere
Wirtschaftwiederbelebe,unddassdieStadtauchimneuenJahre
einerglücklichenZukunftentgegengehe(Stürmischerundanhaltender
BeifallundHändeklatschenbeiderMehrheit).

SchlussderSitzungachtUhrabends.
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